Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) 
pro Du 18 1 


artal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1.90 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: lt 

Illuſtr. Sonntagsblatt — Candw. müde engen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 

= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. = 


2 — 


Ueber die Anlagen der Deutſch⸗Südweſtafrikaniſchen 
Kompagnie in Südweſt⸗Afrika geben wir nachſtehend 
folgende Mittheilungen: 0 

Das zum Betriebe einer Ausfuhr⸗Schlächterei und 
Fiſcherei zu Sandwich⸗Hafen errichtete Etabliſſement 
beſteht aus drei größeren, aus Holz⸗ und Wellblech 
hergerichteten Wohnhäuſern mit Verkaufsladen und 
Waarenlager, einem Maſchinenhaus, in welchem eine 

ine zur Eisbereitung und zum Betriebe 


ſorgen. 
ſich hauptſächlich auf die Herſtellung von Fleiſchkonſerven 
ir verlegen. Sie hat zu dieſem Zwecke einen Sachver⸗ 
tändigen engagirt, welcher mehrere Jahre in den großen 


zwanzig der dort anſäſſigen Topnaer 
1 1 auf a IR aufgegebenen 1 
far Firmen de Paß u. Spence und Ohlſon Arbeit 


Politiſche Tages überſicht. 
Inland. 

Berlin, 18. Juli. 
— Eine ausführliche Lebensbeſchreibung 
Kaiſer Friedrichs plant bekanntlich ſeine Gemahlin, 
die Kaiſerin Viktoria. Wie man der „Täglichen 
Rundſchau“ ſchreibt, verfolgt die Kaiſerin Friedrich 
ihren Plan mit unermüdlichem Eifer. Es iſt ſo viel 
urkundliches Material zuſammengebracht worden, daß 
ſich in demſelben kaum noch eine Lücke zeigt, und 
zwar erſtrecken ſich die vorhandenen Schriftſtücke auf 
die Thätigkeit des Kronprinzen als Soldat, als För⸗ 
derer der Wiſſenſchaſt und als Begründer wie als 
Beſchützer gemeinnütziger Anſtalten der verſchiedenſten 
Art. hu in ſeinem menſchlichen Weſen zu erkennen, 
reichen vielfache Aufzeichnungen und ein umfangreicher 
Pri wachſel mit fürſtlichen Perſonen und namhaften 
a Abatleuten aus. Insbeſondere aber können feine 
genen Tagebücher nun ungehindert benutzt werden. 
ie Gemahlin des Kaiſers erfreut ſich bei ihrem 
Vorhaben der Mithilfe nicht bloß des regierenden 
Kaiſers, ſondern zugleich vieler Gelehrten, die zu 
Friedrich dem Dritten in naher perſönlicher Beziehung 
ſtanden, und ergiebig für die Biographie ſind 
namentlich auch die im Nachlaß der Kaiſerin 
Auguſta vorhandenen Aufzeichnungen und Briefe. 
Es kommt hinzu, daß Männer, wie Ernſt 
Curtius und Schellbach noch voller ſchöpferiſcher Kraft 
ſich erfreuen, und dieſe beiden Profeſſoren waren die 
Lehrer des Prinzen Friedrich Wilhelm, mit denen er 
bis zu feinem Tode freundſchaftlich verbunden geblieben 
war. Die Großherzogin von Baden, des Kaiſers 
Schweſter, ſtellt viele Erinnerungen zur Verfügung. 
Das Meiſte zu geben, iſt des Kaiſers Gemahlin im 
Stande. Die „neunundneunzig Tage“ bieten reichen 
Stoff, und ſo viel auch über he geſchrieben worden 
iſt, ſo wenig Thatſächliches iſt über des Kaiſers 
Regierungszeit bisher bekannt geworden. Hier ſind 
viele Mythen zu zerſtören, und dieſen Zweck faßt das 
geplante Unternehmen nicht zuletzt in's Auge. Die 
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| Feldmarſchälle Graf Moltke und v. Blumenthal werden 
die militäriſche Begabung des Kaiſers in das rechte h 


Licht ſtellen. 
— Die „Dresdner Nachr.“ ſchreiben: Geſtern 
wurde der Vertreter der „Dresdner Nachr.“ von 


dem Fürſten Bismarck empfangen, und ſandte unſer | z 


Korreſpondent hierüber folgendes Telegramm: „Von 
412 bis 2 Uhr war ich beim Fürſten und begleitete 
Se. Durchlaucht auf einem anderthalbſtündigen 
Spaziergange im Park. Ueber eine Stunde verweilte 
ich dann beim Frühſtück mit der Fürſtin Bismarck, 
dem Grafen Rantzau und Dr. Chryſander. Es war 
unſerem Vertreter alſo vergönnt, beim Fürſten faſt 
drei Stunden zu verweilen. Ein ausführlicher Bericht 
hierüber wird in den nächſten Tagen erfolgen.“ Die 
„Dresd. Nachr.“ ſind bekanntlich das Blatt, welches 
die berüchtigten, gegen die Kaiſerin Friedrich ge⸗ 
richteten Artikel über Fwuenzimmerpolitit während der 
Regierungszeit ihres Gemahls brachte. 

— Herr v. Stumm, der bekannte rheiniſche Groß⸗ 
induſtrielle, hat den Beſuch des Kaiſers bei ſich 
für den Herbſt angekündigt. Es geſchah dies in einer 
Rede, die er bei Gelegenheit der Prämienvertheilung 
auf ſeinen Werken hielt, und in welcher er nach einem 
Bericht der „Saar- und Bliesztg.“ verſichert haben 
ſoll, daß er ſich in allen ſeinen Anſchauungen über 
Arbeiterfragen in vollem Ein verſtändniß mit denen 
des Kaiſers befinde. Herr v. Stumm fuhr dann 
fort: Trotzdem iſt auch nach beendetem Wahlkampfe 
die Hetzpreſſe bemüht geweſen, mir fälſchlicherweiſe 
einen Gegenſatz gegen dieſelben unterzuſchieben. 
Man fabrizirte in St. Johann ein ö 
gramm, dahin lautend, Dub unter Euch Unzufrie⸗ 
denheit herſche, jo daß der Kaiſer, um nicht parteiiſch 
zu erſcheinen, den beabſichtigten Beſuch bei mir aufge⸗ 
geben habe. Dieſes fabrizirte Telegramm wurde einem 
Berliner Telegraphen-Bureau übermittelt und gelangte 
durch ein Berſehen u. a. auch in die Kreuzztg.“ Die 
St. Johanner Preßclique ließ ſich die von ihr erfun 
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bringt, ſo muß ſie unbedingt wahr ſein, und es iſt lein 
Zweifel mehr, daß der, König Stumm“ in Ungnade gefallen 
115 Ich habe ſeiner Majeſtät die ganze Geſchichte erzählt, 
worauf er mir lachend erwiderte: „Laſſen Sie ſich 
doch von ſolchem Quatſch nicht anfechten!“ Er hatte 
die Gnade, mich zu verſichern, daß ſeine Abſicht, uns 
mit ſeinem Beſuche zu erfreuen, nach wie vor beſlehe, 
daß es ihm aber wegen anderweitiger dringender In⸗ 
anſpruchnahme nicht möglich ſei, ſie im Laufe des 
Sommers auszuführen; doch hoffe er, nach Schluß 
der Manöver Im September zu kommen. Der Kaiſer 
iſt inzwiſchen in Eſſen bei Krupp geweſen, wo die 
ſogenannten patriarchaliſchen Arbeiterverhältniſſe faſt 
enau ebenſo liegen, wie hier, und dort hat der Kaiſer 
feine ganz beſondere Befriedigung über das Verhältniß 
der Arbeiter zu Herrn rupp ausgeſprochen. 
Ich hoffe, daß, wenn es Sr. Majeſtät möglich werden 
ſollte, im Herbſte zu uns zu kommen, unſer Verhältniß 
zu einander ſich der Allerhöchſten Anerkennung ebenſo 
erfreuen wird, wie dies in Eſſen der Fall geweſen iſt. 
— Obgleich die „Saar- u. Bliesz.“ Herrn Stumm ſehr 
naheſteht, können wir doch nicht annehmen, daß der 
Bericht zutreffend iſt. Der Gegenſatz zwiſchen den 
Anſchauungen des Kaiſers und denen des Pegel von 
Stumm in der Frage der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, 
namentlich in dem Punkte der Arbeiterausſchüſſe iſt 
ſo bekannt, daß Herr v. Stumm ſelbſt vor ſeinen 
Arbeitern nicht verſucht haben wird, ihn wegzu⸗ 
leugnen. U 

— In der neuerrichteten Kolonjal-Abthe ung 
des Auswärtigen Amts ſind ſeit ihrem erſt viertel⸗ 
jährigen Beſtehen mehrere Veränderungen vorgegangen. 
Der bisherige Konſul in Tunis Dr. Reitz und der 
königlich preußiſche Kammerjunker Freiherr von 
Ketteler ſind derſelben, der Erſtere als Hilfsarbeiter, 
der Letztere zur kommiſſariſchen Beſchäftigung, zuge⸗ 
theilt worden. Außerdem iſt der ne 
Stemrich wegen Uebertritts in den Konſulatsdienſt 

eſchleden. , ? 
ausge Zuſammenkunft des öſterreich⸗ungariſchen 
Miniſters des Aeußeren, Grafen Kalnoky, mit dem 
Reichskanzler v. Caprivi im Laufe dieſes Sommers 
wird nach der „Kreuzzeitung“ als ſicher angeſehen; 
doch ſei Ort und Zeit der Zuſammenkunft noch un⸗ 
beſtimmt. 5 7 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ find vor einiger Zeit 
die Grundzüge für das Geſeß über die öffentlichen 
Volksſchulen im Unterrichtsminiſterium ausgearbeitet 
und dem Staatsminiſterium zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 

elegt worden. : 

f 5 wei deutſche Regierungskommiſſare beſuchten 
die Grafihaft Durham in England, um dort die 
Bergbauzuſtände zu ftubiren; fie wurden von dem 
britiſchen Delegirten zur Berliner Arbeiter⸗Konferenz 
David Dall geleitet. 5 

— Der Beſchluß der Zentrumspartei, bei der be⸗ 
vorſtehenden Reichstagswahl in Kaiſerslautern ſo⸗ 
fort für den Kandidaten der Volkspartei einzutreten, 
iſt mit Zuſtimmung des Abgeordneten Windthorſt ge⸗ 
faßt worden, welcher ein Schreiben nach dem Wahl⸗ 
Be geſandt hatte, das in der Verſammlung verleſen 

urde 


— Der ſozialiſtiſche Abgeordnete, Schreinermeiſter 
Hickel, beabſichtigt ſein Mandat niederzulegen. 
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— Der deutſch = oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ging 
eute ein Telegramm aus Zanzibar zu, wonach 
Peters dort geſund angelangt iſt. 

— Der Lieutenant Herold vom Weſtfälſchen Fuß⸗ 
Artilleri-Regiment Nr. 7, welcher der Togo-Expedition 
ugetheilt und mit der Vertretung des beurlaubten 
Hauptmanns Kling als Leiter der Station Bismarcks⸗ 
burg betraut wurde, iſt zum Premier⸗Lieutenant ernannt 
worden. 

— Die Bewegung für den Zonentarif nimmt 
auch in Württemberg ſtetig zu. Der Gewerbeverein 
Waldſee hat beſchloſßen, bei der bevorſtehenden 
Wander⸗Verſammlung der württembergiſchen Gewerbe⸗ 
vereine zu beantragen, daß die Verſammlung bei der 
Regierung die Einführung des Zonentarifs in An⸗ 
regung bringe. 

— Die Nachricht, daß der Regierungspräſident zu 
Aachen, Herr v. Hoffmann, zum Chefpräſidenten der 
Ober⸗Rechnungskammer und des Rechnungshofes 
des Deutſchen Reichs ernannt werden ſoll, wird der 
„Köln. Ztg.“ als richtig bezeichnet. Als Amtsnach⸗ 
folger des Herrn v. Hoffmann wird der Regierungs- 
präfident v. Colmar⸗-Meyenburg in Aurich ernannt, 


Ansland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Peſt, 18. Juli. Bei 
Kubin iſt die öſterreichiſche Finanzwache und bei 
Oſtrovac ein öſterreichiſcher Poſtbote vom ſerbiſchen 
Ufer aus angeſchoſſen worden. F 

Dolni-Tuzla, 18. Juli. Der Reichsfinanz⸗ 
miniſter von Kallay iſt in Begleitung des öfterrel 
chen Abgeordneten Bilinski und des ungariſchen Ab⸗ 
geordneten Rakowski auf, feiner Inſpektionsreiſe in 
Bosnien geſtern hier eingetroffen. Derſelbe wurde 
von der Begölkerung, namentlich der ſerbiſchen, überall 
mit äußerſt ſympathiſchen Kundgebungen empfangen. 
Geſtern Abend wurde ihm hier ein Fackelzug darge⸗ 
bracht. 

Frankreich. Paris, 18. Juli. „Echo de Paris“ 
1 arbeite eifrig an einer Abänderung 
des 1 bezüglich der dreijährigen 
Dienſtzeit und der Anwendung des rauchloſen Pulvers. 
— Ueber die franzöſiſchen Forderungen angeſichts des 
engliſchen Protektorats über Zanzibar erhält die 
offiziöſe Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ eine Zu⸗ 
ſchrift aus Berlin, der wir folgendes entnehmen: 
„Man hegt hier die Ueberzeugung, daß gerechtfertigte 
Forderungen der Franzoſen bereitwillige und allge⸗ 
meine Anerkennung finden werden, wogegen unberech⸗ 
tigte Anſprüche, welche geeignet wären, die Intereſſen 
anderer Nationen zu ſchädigen, auf einen zu ſtarken 
Widerſtand ſtoßen würden, als daß es der heutigen 
franzöſiſchen Regierung, die bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
heiten bereits richtiges politisches Taktgefühl an den 
Tag gelegt hat, in den Sinn kommen könnte, den 
Verſuch zu machen, derartige Prätenſionen mit Gewalt 
durchſetzen zu wollen.“ 

England. London, 17. Juli. Unterhaus. Der 
erſte Lord des Schatzes, Smith, erklärte auf eine be⸗ 
zügliche Anfrage, daß er die zweite Leſung der 
Helgoland bill nicht vor nächſten Donnerſtag, viel⸗ 
leicht erſt zu einem ſpäteren Termine, beantragen 
werde. Was die Unterhandlungen mit Frank⸗ 
reich in Betreff Zanzibars angehe, jo würden dies 
ſelben von beiden Seiten in durchaus freundlichem 
Sinn geführt. Er könne zwar nicht verſprechen, daß 
über dieſelben ſchon bei Gelegenheit der 5 8 
Leſung der Helgolandbill eine Erklärung thunlich ſei, 
doch werde jede Information, die ohne Nachtheil für 
die Intereſſen des Staates gemacht werden könne, er⸗ 
theilt werden. Der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon er⸗ 
klärte auf eine weitere Anfrage, der Regierung ſei 
keine Mittheilung darüber zugegangen, daß der Präſi⸗ 
dent Harriſon geäußert habe, er halte es für eine 
Pflicht der Vereinigten Staaten, die engliſchen See⸗ 
hundsfiſcher im Behringsmeere künftighin ſummariſch 
zu behandeln. 

London, 18. Juli. Das Oberhaus hat in dritter 
Leſung die Bill, durch welche der britiſchen Kolonie 
Weſtauſtralien eine unabhängige Verfaſſung gewährt 
wird, angenommen. — Das 2. Bataillon der Garde⸗ 
grenadiere, welches am 7. Juli in der Wellington⸗ 
Kaſerne den Gehorſam verweigerte, hat Befehl er⸗ 
halten, ſich am Dienſtag nach Capetown einzuſchiffen. 
Ueber einen engliſch-ſpaniſchen Grenz⸗ 
a EN wird der „Köln. Ztg.“ berichtet: In 
er Nacht vom 12. zum 13. Juli hat auf der neutralen 
191 einem etwa 700 Meter breiten kahlen Land⸗ 
treifen, der ſich zwiſchen Gibraltar und dem ſpaniſchen 
Grenzort La Linea von Küſte zu Küſte geht, ein 
er Wächter bei der Verfolgung von Schmugg⸗ 
lern aus Verſehen einen der engliſchen Poſten er⸗ 
ſchoſſen, welche die engliſche were fortwährend abs 
ſtreifen. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß 2 
politiſche Folgen haben wird. — Nach einer der „Voſſ. 
Zig.“ zugehenden Meldung aus London pflog der 
dortige portugieſiſche Geſandte geſtern eine lange 
Unterredung mit Lord Salisbury. Wie verlautet, ſoll 
der Abſchluß eines engliſch - portugieſiſchen 
Uebereinkommens zur Regelung des Streites über 
die Delagoabai⸗Eiſenbahn und die Gebiete am Schire⸗ 
Fluß nahe bevorſtehend ſein. — Die Gerüchte von 
einer bevorſtehenden Um geſtaltung des Kabinets 
Salisbury tauchen neuerdings und diesmal mit 
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der Präſident des Handelsamtes Sir Michael Hicks⸗ 
Beach, erſter Lord des Schatzes und Leader im Unter⸗ 
hauſe werden, während Herr W. H. Smith, der die 
e Stellungen gegenwärtig bekleidet, ins 
Oberhaus eintreten würde. Des Weiteren ſoll auch 
Lord Randolph Churchill neuerdings in das Kabinet 
Salisbury eintreten. 

Belgien. Brüſſel, 17. Juli. Die Unterſtützung 
und Uebernahme des Kongoſtaates durch Belgien ſtößt 
ſowohl im belgiſchen Parlament wie auch in der Be⸗ 
völkerung und in der Preſſe auf einen wachſenden 
Widerſtand. Die Linke in der belgiſchen Deputirten⸗ 
kammer will die Vorlage vertagt wiſſen. Die Re⸗ 
gierung dagegen lehnt die Vertagung ab. Auch in 
der Preſſe wird die Vertagung der Kongovorlage ver⸗ 


langt. Dem „Journal de Bruxelles“ zufolge 
ſpricht ſich dagegen der Bericht des Deputirten 
Nothomb über den Geſetzentwurf betreffend 


die dem Kongoſtaate durch Belgien zu gewährende 
finanzielle Unterſtützung lebhaft für die Fortführung 
des afrikanischen Unternehmens aus und nimmt die 
eventuelle Uebernahme des Kongoſtaates durch Belgien 
in Ausſicht. Sodann führt der Bericht aus, daß die 
Vorlage die Intereſſen des Landes ſicher ſtelle, weiſt 
mit Beſtimmtheit nach, daß die Vorlage in keiner Weiſe 
das Land verpflichte und ſetzt alle Vortheile ausein⸗ 
ander, welche Belgien aus der Uebernahme des Kongo⸗ 
ſtaates erwachſen werden. Anſcheinend führt 
Kongovorlage auch noch zu diplomatischen Verwick⸗ 
lungen zwiſchen Frankreich und Belgien. Frankreich 
erhebt nämlich auf Grund ſeines Vorkaufsrechtes Ein⸗ 
wand gegen die Kongovorlage. In Folge deſſen findet 
9 Brüſſel und Paris ein lebhafter Notenwechſel 
tatt. — In politiſchen Kreiſen geht das Gerücht, 
England habe Unterhandlungen mit dem Kongoſtaat 
eingeleitet, um demſelben ein Gebietsſtück abzukaufen, 
das zur aan. des engliſchen Territorhumd im 
Seegebiet dienen ſolle. 


Spanien. Der Ausſtand in der Provinz Kata⸗ 
lonien nimmt einen gefährlicheren Charakter an; von 
überall gehen Meldungen über theilweiſe Ruheſtörun⸗ 
gen und Konflikte zwiſchen den Ausſtändiſchen und 
der Gendarmerie ein, welche trotz der ſchärfſten Be⸗ 
fehle ihrer Aufgabe nicht gewachſen ſcheint. An meh⸗ 
reren Orten mußte Militär zur Hilfe eilen und die 
Ausſtändiſchen mit dem Bajonett auseinandertreiben. 
Die Anzahl der bei den Streikunruhen in Manreſa 
verwundeten Arbeiter beträgt 52. — Zwiſchen Cano⸗ 
vas und Marſchall Martinez Campos find Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten wegen der künftigen Politik des Mi⸗ 
niſteriums ausgebrochen. 

Niederlande. Haag, 17. Juli. Nachdem die 
niederländiſchen Kammern der Einſetzung eines Schieds- 
gerichts über die hollündiſch franzöſiche Streitfrage 
betreffend Guyana zugeſtimmt haben, ſind die beiden 
Regierungen dahin übereingekommen, dem Kaiſer von 
Rußland als Schiedsrichter alle auf die Angelegenheit 
bezüglichen Aktenſtücke zu übergeben. 

talien. Zwiſchen Italien und dem Vatikan droht 
der Ausbruch eines Territorialſtreites. Der Vatikan 
reklamirt das jüngſt vom Papſte paſſirte Terrain als 
8 päpſtlichen Territorium gehörig, während die 
talieniſche Regierung das Terrain als italieniſches 
Gebiet bezeichnet. 
biet durch eine Mauer vom Außengebiete abzuſchließen 
und Schweizergarde als Poſten hinzuverlegen. — Die 
Allianz der Klerikalen mit den Gemäßigten iſt für die 
Gemeinderathswahlen geſichert. 

Serbien. Belgrad, 18. Juli. Der Erfönig 
Milan hat ſeine Reiſe in das Ausland zur Wider⸗ 
legung des Gerüchtes, daß die Regierung ſeine Ent⸗ 
fernung begehre, aufgegeben. 

garien. Sof ia, 18. Juli. Es find mehr⸗ 
fache Verhaftungen, angeblich wegen einer gegen das 
Leben des Premierminiſters Stambuloff gerichteten 
Verſchwörung, vorgenommen worden. — Aus Sofia 
wird der „Köln. Zig.“ gemeldet, die bulgariſche Re⸗ 
gierung fet bemüht, die Gerüchte zu zerſtreuen, welche 
gegen den Fürſten und die Miniſter gerichtet jeien. 
Alle Nachrichten über Verhaftungen, Attentate, Miß⸗ 
ſtimmungen und Erhebungen der Truppen müßten 
mit äußerſter Vorſicht Bay werden. — Wie die 
„Swoboda“ mittheilt, dauern die Verhandlungen mit 
der Türkei fort. Es ſei beſchloſſen worden, drei 


bulgariſche Biſchöfe nach Ochrida, Usküb und Vetes 
zu entſenden, die durch die Gnade des Sultans feier⸗ 
lich eingeſetzt werden. Die freundſchaftliche Haltung 


der Türkei mache den beſten Eindruck und müſſe als 
Erfolg angeſehen werden. 


Türkei. Auf das türkiſche Räuberweſen wirft 


nachſtehende Meldung der „Frankfurter 
Konſtantinopel ein bezeichnendes Licht. 
auf der anatoliſchen Bahn ſind die Ingenieure Gerſon 


geb „aus 


den. D 
Mejor wurde dann freigelaſſen und ſoll 1000 Pfd. 
ſelbſt bringen, worauf die Freilaſſung des andern er⸗ 
folgen ſoll. Anläßlich der durch iſcherkeſſiſche Räuber 
erfolgten Entführung der Ingenieure Gerſon und 


Mejor, welche öſterreichiſche Staatsangehörige ſind, 


wird nach einer Meldung der „Agence de Conſtanti⸗ 
nople“ der Botſchafter Baron Calice eine Note an 
die Pforte richten. In derſelben ſoll auf die häufige 
Wiederkehr ſolcher Vorfälle und auf die Nothwendig⸗ 


| Korfiten auf. Wie es heißt, ſoll der gegenwärtige] keit der Ergreifung ſtrenger Maßregeln hingewieſen 


General-Sekretär für Irland, Herr J. Balfour, oder! fein, welche ebenſo im Intereſſe des eigenen 


nſehens 


die 


Der Vatikan gab Befehl, das Ge⸗ 


Bei Bildedjik 


und BEN von Briganten gefangen genommen wor⸗ 
eſelben verlangten zuerſt 5000 Pfd. Löſegeld. 
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der Pforte als der Fremden liegen würden, die im 
Vertrauen auf Sicherheit ihre Kräfte dem Lande 
widmen. Die Entführung der beiden Ingenieure 
erfolgte zwiſchen Adabaſar und Eski Schehr. 

Amerika. 
San Salvador herrſche noch immer ein anarchiſcher 
Zuſtand, in San Miguel ſeien zahlreiche Meuchel⸗ 
morde vorgekommen. 

Waſhington, 18. Juli. Wie verlautet, beſteht 


ein Zerwürfniß zwiſchen dem Präſidenten Harriſon 
und dem Staatsſekretär des Aas den Wlan 


Hierdurch ſei die verzögerte Vorlegung des diplo⸗ 
matiſchen Schriftenwechſels über die Frage des Behring⸗ 
Meers zu erklären. Blaine hätte mit der Einreichung 
ſeines Entlaſſungsgeſuchs gedroht. — Aus Montreal 
ging der engliſche Kriegsdampfer „Comus“ nach Neu⸗ 
fundland ab, und zwar auf die inzwiſchen beſtätigte 
Nachricht hin, daß ein neufundlandiſcher Kreuzer auf 
ein franzöſiſches Fiſcherſchiff gefeuert habe; ſpäter wäre 
der Kreuzer von einem franzöſiſchen Kriegsſchiffe auf⸗ 
gebracht worden. ; 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer 
hat die von Falleide nach Helleſylt geplante Landtour 
behufs Erledigung der geſtern eingegangenen Poſt 
aufgegeben und ging heute früh mit „Hohenzollern“ 
nach dem Storfſord in See, wo die Ankunft bei 
Helleſylt Abends bevorſteht. Ferner ſchreibt der 
„R.⸗A.“: Mit Bezug auf die Mittheilung unſeres 
Berichterſtatters aus Chriſtiania, wonach es in der 
Abſicht des Kaiſers liegen ſollte, „auf manche loh⸗ 
nenden Ausflüge in Rückſicht auf die Heimath zu 
verzichten, weil die zu erledigenden Regierungsgeſchäfte 
ein längeres Fortbleiben nicht wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen ließen“, ſind wir ermächtigt zu erklären, da 
eine Verkürzung des urſprünglichen Reiſeplanes an 
Allerhöchſter Stelle nicht in Ausſicht genommen iſt. 
* Binz, 17. Juli. Die Kaiſerin Auguſte Victoria 
beſichtigte heute auf der Rückfahrt von Putbus na 
Saßnitz in Begleitung des Fürſten zu Putbus das 
hieſige neu erbaute Kurhaus, welches aus dieſem Anlaſſe 
reich geſchmückt war. Sodann begab ſich Ihre Ma⸗ 
jeſtät unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Spalier 


Eine Depeſche aus Mexiko beſagt, in 
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wurde der Uebungsmaſt, welcher aus Pitch⸗Pine⸗Hol, 
gefertigt iſt und bei einem Durchmeſſer von 16 Zo 

65 Fuß lang iſt, am Strande eingegraben und durch 
Drahtthauwerk befeſtigt. In der geſtrigen 
General ⸗Verſammlung der hieſ. Oelmühle,, in 
welcher über eine Million Aktien mit 5815 
Stimmen vertreten waren, wurde die von den perſön⸗ 
lich haftenden Geſellſchaftern und dem Aufſichtsrathe 
vorgeſchlagene Bilanz (wonach an Dividende für die 
beiden Sorten Aktien 5 pCt. pro 1889—90 zur Ver⸗ 
theilung kommt) genehmigt, die perſönlich baftenden 
Geſellſchafter und der Aufſichtsrath pro 1889—90 
entlaſtet, die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder, 
Herren Otto Steffens und Konſul O. Boas wiederge⸗ 
wählt und als neues ſechſtes Mitglied des Aufſichts⸗ 
raths Herr A. G. Wittekind, Direktor der Mittel⸗ 
deutſchen Kreditbank in Berlin, gewählt. — Dem 
Zimmergeſellen Karl Albert Vierkant iſt wegen Rettung 
des Sohnes des Korbmachers Gaſt vom Tode des 
Ertrinkens vom Regierungs⸗Präſidenten eine Belohnung 
in Höhe von 30 Mk. bewilligt worden. — Der von 
der Stadtverordnetenverſammlung eingeſetzte Ausſchuß 
zur Vorbereitung der durch den Rücktritt des Herrn 
v. Winter erforderlich gewordenen Oberbürgermeiſter⸗ 
wahl hielt heute Nachmittag ſeine erſte Sitzung ab. 
Es wurde jedoch in der Erwartung, daß in den 
nächſten Tagen noch weitere Meldungen für dieſen 
wichtigen Poſten eingehen werden, eine vorläufige 
Beſchlußfaſſung über etwaige Kandidaturen um eine 
Woche verſchoben. — Die hieſige Huſaren⸗Kapelle 
unter Leitung ihres Dirigenten, Herrn Lehmann, tritt 


‚ am nächſten Dienftag eine muſikaliſche Kunſtreiſe durch 
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Deutſchland an. Sie begiebt ſich zunächſt nach Lands⸗ 
berg a. W., tritt dann drei Tage in Berlin, in der 
Königſtädter Brauerei auf, konzertirt in Leipzig, 
Nürnberg, Augsburg, München und kehrt am 12. k. M. 
wieder hierher zurück. Die Kapelle hat die Erlaubniß 
erhalteu, überall in Uniform aufzutreten. 

* Neuſtadt, 17. Juli. Unſere Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe ſind zur Zeit nicht die günſtigſten. Unter den 
indern herrſchen gegenwärtig Maſern, Diphtheritis 
und Keuchhuſten derartig, daß man wohl von einer 
Epidemie ſprechen kann. So hat ein Arzt allein 40 
kranke Kinder in Behandlung. Auch Todesfälle ſind 


bildenden Menſchenmenge die neue Landungsbrücke bereits vorgekommen. In einer Familie ſind in kurzer 


entlang, welche hierbei zum erſten Male benutzt 
wurde und den Namen „Auguſte Viktoria⸗Brücke“ 
erhielt. Mittelſt einer Dampfpinaſſe kehrte Ihre Ma⸗ 
jeſtät an Bord des Regierungsdampfers zurück. 

— Daß die Kaiſerin ihren Gemahl nach Eng⸗ 
land und ſpäter nach Rußland begleitet, ſcheint unge⸗ 
wiß. Sicher aber wird ſie bei den Mannövern in 
Schleswig⸗Holſtein und Schleſien zugegen ſein. 

— Aus Liegnitz wird gemeldet, daß dort die 
Umbauten im Schloſſe wegen der Kürze des 
Aufenthalts des Kaiſers auf das Nothwendigſte be⸗ 
ſchränkt werden. Es wird z. B. nur eine Interims⸗ 
küche gebaut. Auch bezüglich des Einzugs des Kaiſers 
in die Stadt ſind veränderte Anordnungen getroffen. 
Der Kaiſer wird nicht von Breslau mit der Bahn 
eintreffen, ſondern von der Parade bei Eichholz, zu 
der er ſich von Camenz aus begeben wird, auf der 
Gauer⸗Straße zu Pferde oder zu Wagen in Liegnitz 
eintreffen. 

* Kiel, 18. Juli. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Waldemar von Dänemark ſind heute früh hier einge⸗ 
troffen und haben mit dem Morgenzuge die Weiter⸗ 


reiſe nach Paris angetreten. 

— Dem Prinzen se Wilhelm von Preußen, 
dritten Sohn des Prinzen Albrecht von Preußen, iſt 
der Schwarze Adler⸗Orden verliehen worden. 

* Görlitz, 18. Juli. Die Frau Erbprinzeſſin 
von Meinigen traf heute Mittag mit Gefolge aus 
Erdmannsdorf hier ein und ſetzte nach 13ſtündigem 
Aufenthalt in der Stadt um 2 Uhr die Reiſe nach 
Dresden fort. 

* Wien, 17. Juli. Die Frau Prinzeſſin Albrecht 
von Preußen iſt mit ihren drei Söhnen heute Abend 
nach Reichenhall abgereiſt. — Der Herzog Ernſt von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha iſt zu kurzem Aufenthalt hier 
eingetroffen. 

* Petersburg, 18. Juli. Die Kaiſerliche Familie 
iſt geſtern aus den finnländiſchen Schären hierher 
zurückgekehrt. — Die Königin von Griechenland iſt 
über Odeſſa nach Athen abgereiſt. 

* Rom, 17. Juli. Der König hat heute den 
Afrikareiſenden und Begleiter Emin Paſcha's Caſati 
empfangen. 


Armee und Flotte. 

* Kiel, 18. Juli. Die Manöverflotte wird 
den Kaiſer nach Wilhelmshaven eskortiren. 

— Die Neuformationen des Heeres bezw. die 
beabſichtigten Etatsverſtärkungen ſollen am 1. Oktober 
dieſes Jahres in Kraft treten. Das deutſche Heer 
wird dann umfaſſen: 541 Infanterie⸗ und Jäger⸗ 
Bataillone I 434), 465 Schwadronen, 435 
(früher 364) Batterien Feldartillerie, 31 Bataillone 
Fußartillerie, 26 (früher 25) Pionier⸗ und Eiſenbahn⸗ 
Bataillone und 21 (früher 18) Trainbataillone. Von 
dieſen Truppen entfallen auf Preußen: 135 Infanterie⸗ 
Regimenter, 14 Jäger⸗Bataillone, 73 Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter, 33 Feldartillerie⸗Regimenter, 24 Fußartillerie⸗ 
Bataillone, 24 Pionier⸗ und Eiſenbahn⸗Bataillone, 
16 Train⸗ Bataillone. An Neuformationen erhält 
Preußen 1 Jufanterie⸗Regiment, ferner Stäbe für 17 
fahrende und 7 reitende Abtheilungen Feldartillerie 
nebſt 53 fahrenden Batterien, 1 Pionier⸗Bataillon 
und 2 Train⸗Bataillone. 

— Die „Ulmer Ztg.“ verzeichnet, unter Vorbehalt, 
das Gerücht, der König von Württemberg habe 
cure genommen, ſich über die Miller'ſche 
Broſchüre zu äußern, wobei er geſagt haben ſoll, er 
werde die zu ſeiner Kenntniß gelangten Thatſachen 
die Offiziere nicht entgelten laſſen. Es ſcheint hier⸗ 
nach, als habe der König Kenntniß von der angeblich 
antiwürttembergiſchen Haltung mancher Offiziere des 
13. Armeekorps genommen, dieſelbe aber großmüthig 
verziehen. 


Kirche und Schule. 


* Bamberg, 18. Juli. Der Prinzregent ernannte 
den Profeſſor Schönfelder, welcher der gemäßigten 
Richtung angehört, zum Erzbiſchof von Bamberg. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 18. Juli. Die von der hieſigen Be⸗ 
zirksverwaltung für Rettung Schiffbrüchiger unter⸗ 
haltene Rettungsſtation Paſewark, welche bisher nur 
eine einfache Bootsſtation geweſen war, iſt zu einer 
Doppelſtation mit Raketenapparat erweitert worden. 
Das neue Bootshaus, welches bedeutend näher am 


zurück) und verſpricht allgemein recht guten N 
) 


eit hintereinander drei Kinder an Maſern und Croup 
geſtorben. An einzelnen Klaſſen der Stadtſchule fehlen 
20, 16, 15 

Rückſicht hierauf der Schluß der Schule, 
24. d. Mts. ſtattfinden ſollte, ſchon Ende dieſer 
erfolgen. — Die Roggenernte hat nunmehr auch bei 
uns eit einigen Tagen begonnen (wir ſtehen gegen 
die Danziger und Dirſchauer Gegend um 8—10 Tage 


und Körnerertrag. (D. Z. 

187 Neuteich, 18. Juli. Heute Nachmittag in 
der fünften Stunde zog ein Gewitter bei Neuteich 
vorüber, wobei ein kalter Schlag die Scheune des 
Mühlenbeſitzers Kleinmann traf. — Mit dem Ein⸗ 
fahren des Roggens iſt bereits begonnen, es mußte jedoch 
wegen der heftigen Regengüſſe wieder auf einige Tage 
en werden. Die Rapsernte iſt als beendet an⸗ 
zuſehen. , 

* Marienburg, 18. Juli. Das dem Hofbeſitzer 
Gottfried Foth gehörige Grundſtück in Orlofferfeld 
hat der e on Herr Heinrich Wienhold daſelbſt 
für den Preis von 15,000 Mk. käuflich erworben. 

(2?) Chriſtburg, 18. Juli. Unter Leitung des 

Kommandeurs des Ulanen⸗Regiments von Schmidt, in 
einer Stärke von 2 Stabsoffiziren, 4 Rittmeiſtern, 
4 Lieutenants und 14 Mann findet Ende dieſes Monats 
eine Kavallerie⸗Uehungsreiſe ſtatt, welche die Kreiſe 
Stuhm, Mohrungen, Roſenberg, Marienwerder und 
Graudenz berühren wird. Die Uebung beginnt am 
21. d. M. in Stuhm und zieht ſichüber Chriſtburg, Saal⸗ 
feld, Rieſenburg, Garnſee, Graudenz, Leſſen, Freyſtadt 
nach Dt. Eylau. — Am 23. Juli trifft hier ein Re⸗ 
monte⸗Kommando des 1. Brandenburgiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 2 in Stärke von 1 Offizier, 3 Unter⸗ 
offizieren, 27 Gemeinen, 1 Roßarzt und 102 Pferden 
ein, welche zwei Tage Quartier erhalten werden. — 
Die Roggenernte iſt ſo gut wie beendet, und hört man 
ſchon überall das Maſchinendreſchen, damit dem Stroh⸗ 
mangel der Beſitzer Abhilfe geſchaffen wird. Am 
letzten Wochenmarkte wurde bereits friſcher Roggen 
zum Verkauf geſtellt. Theilweiſe iſt auch ſchon Gerſte 
angefahren worden. 
„ Graudenz, 18. Juli. Ein Unglück ereignete 
ſich heute Mittag bei der Graudenzer Weichſelbrücke. 
Vier Anſtreicher ließen ſich an einem Seile von der 
Brücke aus in den Strom herab, um in der Nähe 
eines Pfeilers ſich bei der großen Hitze durch ein er⸗ 
quickendes Bad für die Weiterarbeit zu ſtärken. Bei 
dem Baden geriethen zwei der Anſtreicher, Paul Kalitzki 
und Ernſt Plinſch, in einen Strudel und ertranken. 
Die Leichen ſind bis zur Stunde noch nicht gefunden. 
— Der aus Danzig gebürtige Musketier Claaßen 
vom Infanterie-Regiment Graf Schwerin und der 
aus dem Regierungsbezirk Düſſeldorf ſtammende 
Musketier Theodor Wolters vom 141. Infanterie⸗ 
Regiment werden wegen Fahnenflucht ſteckbrieflich 
verfolgt. 

* Marienwerder, 18. Juli. Der Schneider⸗ 
lehrling Arndt und der Schuhmacherlehrling Otto 
Graß gaben geſtern aus einem, dem Letzteren gehörigen 
Revolver in der de Grain'ſchen Kiesgrube hinter dem 
katholiſchen Kirchhofe 4 Probeſchüſſe ab. Bei der 
Herausnahme der 4 Hülſen entlud ſich ein noch im 
Revolver befindlicher Schuß und durchbohrte dem Arndt 
den linken Arm. — Der Nachtwächter Wilhelm 
Dahlke zu Kujan hat am 19. Auguſt v. J. nicht ohne 
eigene Lebensgefahr den Knecht Johann Fenske aus 
Kujan vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dafür iſt 
dem Dahlke eine Prämie von 30 ME. bewilligt. 

* Gruppe, 17. Juli. Am letzten Sonntage 
brannte ein dem Militärfiskus Gruppe gehöriges, in 
Bojanowo gelegenes Gebäude Mittags 113 Uhr 
nieder. Da das Haus ein altes, aus Holz gebautes, 
mit Stroh gedecktes Gebäude geweſen, ſo griff der 
Brand mit ſolcher raſenden Geſchwindigkeit um ſich, 
daß auch nicht ein Stück des Inventars gerettet 
werden konnte. Angeblich haben die Geſchädigten 
noch 300 Mk. baares Geld verloren. 

* Rieſenburg, 16. Juli. Das ( fizierkorps des 
5. Küraſſier-Regiments hatte geſtern zu Ehren 
des Tages von Tobitſchau, an welchem das Re⸗ 
giment 1866 eine Batterie Geſchütze erorbert hat, ein 
Feſtmahl veranſtaltet. 8 

* Braunsberg, 18. Juli. Das ſog. deutſche 
Haus iſt geſtern aus dem Beſitz der evang. Kirchen⸗ 
gemeinde Quedenau, welche früher zur Rettung ihrer 
Hypothekgelder das Grundſtück zu kaufen gezwungen 
war, in freihändigem Verkauf in die Hand des 


Strande liegt, als das alte, iſt nunmehr fertig geſtellt Herrn Malermeiſters Wettki von hier übergegangen. 
und wird in den nächſten Tagen bezogen werden. Der Kaufpreis beträgt 25,500 Mark. 


Auch der Raketenapparat iſt bereits in Paſewark und 


Mehlſack. Ein bedeutender Gewinn der 


wird zugleich mit dem Rettungsboote in dem neuen Schloßfreiheitlotterie iſt nach dem Dorfe Lichtenau 


Hauſe untergebracht werden. 


Geſtern Nachmittag gefallen. Herr Beſitzer Lingk daſelbſt mit zwei 


der am den 
Woche aus dem Waſſer zu heben und auf dem Bretterbelege 
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Freunden hat 37,000 Mk. gewonnen. Das Loos 
war mit 150,000 Mk. herausgekommen. Die glück⸗ 
lichen Gewinner ziehen ſich ihren Segen in Berlin 
perſönlich ein. 8 A 
* Königsberg, 18. Juli. Ein auswärtiger 
Fleiſcher kam geſtern Abend in ein auf dem Hinter⸗ 
Roßgarten befindliches Schanklokal und verſuchte da⸗ 
ſelbſt ein falſches Zehnmarkſtück in Zahlung zu geben. 
ie Unechtheit des Geldes wurde rechtzeitig entdeckt 
und ein Schutzmann geholt, der den Fleischer zur 
Polizei brachte. Derſelbe giebt an, das falſche Gold⸗ 
ſtück, welches die Jahreszahl 1872 trägt, von einem 
Unbekannten erhalten’ zu haben. 
*Tilſit. Der Jahresbericht der Kaufmannſchaft 
zu Tilſit enthält eine Bemerkung, welche der Beachtung 
wohl werth iſt. Dort heißt es an einer Stelle, wo 
von den unerſchwinglich hohen Fleiſchpreiſen die Rede 
iſt, ſehr mit Recht: „Nicht zum wenigſten ſind die 
hohen Fleiſchpreiſe eine Folge der hohen Viehzölle und 
des Verbots der Einfuhr von Rußland. Wenn letzteres 
durch übertragbare Krankheiten unter den ruſſiſchen 
Schweinen geboten iſt, ſo vermag man nicht gut zu 
verſtehen, daß von den Zollbehörden beſchlagnahmte 
eingeſchmuggelte Schweine, ſtatt getödtet, veräußert 
werden. Eine thierärztliche Beſichtigung, welcher einer 
ſolchen Veräußerung vorausgeht, könnte doch ebenſo 
ſorgfältig bei der legitimen Einfuhr über die Zollgrenze 
erfolgen und dadurch ſowohl der Landmann vor Ein⸗ 
ſchleppung anſteckender Krankheiten geſchützt, als den 
übrigen Bewohnern, beſonders den ärmeren Klaſſen, 
der Genuß des ſo werthvollen Nahrungsmittels zu 
ivilen Preiſen wiederum ermöglicht werden.“ Das 
fi in der That ein recht bedenkliches Loch in der 
Logik, mit welcher das Schweineeinfuhrverbot ver⸗ 
theidigt wird! > 
* Poſen, 17. Juli. Ein beklagenswerther Un⸗ 
glücksfall hat ſich geſtern Nachmittag in der Militär⸗ 
ſchwimmanſtalt hinter dem Eichwaldthor ereignet. 
Der Unteroffizier Ruhde von der 3. Kompagnie des 
Grenadier⸗Regiments Nr. 6, welcher als der tüchtigſte 
Schwimmer unter den dieſer Badeanſtalt zugetheilten 
Schwimmmeiſtern galt, war dabei, dem Sohne eines 
Offiziers, einem etwa zehnjährigen Knaben, Unter⸗ 
weiſung im Schwimmen zu geben. Während der 
Schüler an der Leine ſeine Uebungen machte, riß das 
Seil, und der Knabe war im Augenblick im Waſſer 
verſchwunden. Schnell entſchloſſen ſprang der Unter⸗ 


inder u. ſ. w. Wie wir hören, wird mit offizier in das Waſſer, und es gelang ihm auch ſofort, 


Knaben zu faſſen, ihn nach einiger Anſtrengung 


in Sicherheit zu bringen. Kaum war das geſchehen, 
ſo verließen den Retter im Waſſer die Kräfte, er 
ging unter und ertrank, bevor Hilfe zur Stelle war. 
Ein Schlagfluß hatte dem Leben des wackeren Mannes 
ein Ende gemacht. 

* Bromberg, 18. Juli. Durch Nichtbefolgung 
der ärztlichen Vorſchrift hat dieſer Tage der Brett⸗ 
ſchneider Stapel in Grünberg bei Oberſitzko den Tod 
gefunden. Der Arzt verſchrieb ihm Opiumtropfen mit 
der Anweiſung, 25—30 Tropfen dreimal täglich zu 
nehmen. Anſtatt die Verordnung zu befolgen, trank 
er die ganzen, auf 2 Tage beſtimmten Tropfen mit 
einem Male aus. Vier Stunden ſpäter war er eine 
Leiche. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deu tſchen Seewart 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
20. Juli: Vielfach heiter, ſchwül, wolkig, 
mäßig warm, windig, theils bedeckt und Regen. 
21. Juli: Meiſt 5 i 
warm, wolkig. Strichweiſe Regenfälle, Ge: 
witter. 
22. Juli: Theils heiter, theils wolkig mit 
Strichregen, kühler, ſtark windig. 


(Für vieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 19. Juli. 
* (Here Oberbürgermeiſter Elditt! hat den 
ihm vom Herrn Negierungspräfidenten bis Ende 
Auguſt bewilligten Urlaub heute angetreten. Seine 


Geſchäfte hat Herr Bürgermeiſter Moeller 
übernommen. 
* [Stadtverordnetenverſammlung.] Von den 


57 Mitgliedern der Verſammlung ſind bei Eröffnung 
der Sitzung durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Herrn Rechtsanwalt Horn, 29 Mitglieder anweſend, 
die Verſammlung iſt daher gerade beſchlußfähig. — 
unächſt wird ein Schreiben des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt verleſen, wonach demſelben vom Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten zum Zweck einer Badereiſe ein 
Urlaub vom 21. d. Mts. bis Ende Auguſt ertheilt 
und Herr Bürgermeiſter Moeller mit ſeiner Vertretung 
beauftragt iſt. — Den Herren Konſul Mitzlaff und 
Dr. Bleyer wird der erbetene Urlaub auf 4 Wochen 
bezw. bis zum 27. d. Mts. bewilligt. 
In die Tagesordnung eintretend, nimmt die Ver⸗ 
ſammlung zunächſt von dem Betriebsbericht der Gas⸗ 
anſtalt pro Mai d. Is. Kenntniß. Danach haben 
2686 Zentner Kohlen eine Ausbeute von über 
43,000 Kbm. Gas, d. h. 16,28 Kbm. pro Zentner ge⸗ 
liefert. Im Betrieb waren 7635 Flammen, d. h. 276 
mehr als im Vorjahr. — Die Kämmerei⸗Bau⸗Rech⸗ 
nung pro 1888 —89 wird nach Beantwortung eini⸗ 
ger unerheblichen Notaten entlaſtet. — Eine längere 
Debatte entſpinnt ſich über die Vorlage des Magiſtrats, 
das Terrain, welches Herr Molkereibeſitzer Schröter 
durch Vorrückung ſeines Zaunes okkupirt hat, dem⸗ 
ſelben nunmehr für 15 Mk. pro Quadratmeter zu 
überlaſſen. Obwohl der Antrag des Magiſtrats von 
der Abtheilung befürwortet wurde, ſprachen ſich 
mehrere Redner gegen denſelben aus; zunächſt Herr 
Breitenfeld, deſſen Anſicht dahin ging, daß durch 
die Genehmigung der Magiſtratsvorlage ein un⸗ 
ſchönes Baudenkmal geſchaffen werden würde. 
Herr Stadtbaurath Lehmann erklärt, daß die Stadt⸗ 
vertretung an eventuell vorhandenen Mißſtänden ſelbſt 
Schuld ſei, da fie jeinerzeit die Mittel zu einer Neu⸗ 
vermeſſung der Stadt, die von ihm beantragt wäre, 
nicht bewilligt habe. Herr Rechtsanwalt Schulze 
ſprach ſich dahin aus, daß ohne eine gleichzeitige 
Vorlage in Betreff des von Herrn Stadtrath Lepp 
okkupirten Terrains, welcher ſich in einer Zwangslage 
befinde, die Sache nicht zu erledigen ſei. Er beantragt 
deshalb Vertagung. Herr Meißner ſpricht ſich für 
die Ablehnung der Vorlage aus, da durch eis Vor⸗ 


gehen des Herrn Schröter das Rech bewußt⸗ 
jein verletzt ſei und die Verſamm ung im 
Intereſſe der Bürgerſchaft hiergegen entſchieden 


Stellung nehmen müſſe, indem ſie die Vorlage ablehne. 
Dem gegenüber erklärt Herr Profeſſor Nagel, daß 
wohl jeder Bürger ans den langen Verhandlungen 
über dieſen an ſich geringfügigen Gegenſtand die 
Ueberzeugung gewonnen haben müſſe, daß die Ver⸗ 
ſammlung das Intereſſe der Kommune genügend ge⸗ 


eiter, ſtark windig, mäßig H 


wahrt habe und daß von einer Hintanſetzung des 
Rechtsſtandpunktes nicht die Rede ſein könne. Nachdem 
Herr Oberbürgermeiſter Elditt ſich bedauernd darüber 
ausgeſprochen hatte, daß dieſer Gegenſtand zu recht 
unerquicklichen Debatten und ſogar zu ungerechtfertigten 
Angriffen auf die Behörden geführt hätte, daß fernet 
dem Wunſche des Herrn Boehm, Herrn Schröter für 
ſein eigenmächtiges Vorgehen in Polizeiſtrafe zn 
nehmen, thatſächlich bereits entſprochen ſei und daß 
endlich der Magiſtrat von weiterem Vorgehen gegen 
Herrn Schröter nur Abſtand genommen habe, well 
er (der Magiſtrat) in Uebereinſtimmung mit der Bau 
deputation der Anſicht geweſen ſei, daß der jetzige 
Zuſtand gegen den früheren eine Verbeſſerung ſei und 
er eine baldige Erledigung der Angelegenheit in dieſem 
Sinne gewärtigte, wurde die Vorlage des Magiſtratz 
nach 1 1ſtündiger Debatte angenommen, da auch Herr 
Stadtrath Lepp hatte erklären laſſen, daß er das von 
ihm okkupirte Terrain von 1 Quadratmeter zu dem 
Herrn Schröter geſtellten Preiſe erwerben wolle. — 
In Betreff des Schulneubaus auf der Speicherinſel 
liegt ein Antrag des Magiſtrats vor, die Koſten für 
eine ſechsklaſſige Volksſchule in Höhe von 50,600 ME 
zu bewilligeu und durch eine Anleihe bei der Spar? 
kaſſe zu entnehmen. Nach dem von Herrn Hoburg 
ausgearbeiteten und von Herrn Stadtbaurath Lehmann 
geprüften Projekt würden ſich die Koſten für eine 
Doppelſchule auf 73,116 Mk. belaufen. Die Ad 
teilung war daher der Anſicht, daß mit Rückſicht auf 
den Koſtenunterſchied von einem zwölfklaſſigen Schul 
gebäude Abſtand zu nehmen ſei. Auf Antrag des Herrn 
Breitenfeld genehmigt die Verſammlung zwar die Errich⸗ 
tung eines ſechsklaſſigen Schulgebäudes auf dem ſog. 
Frühſtückſchen Grundſtück, ſetzt aber die Bewilligung 
der Koſten aus, bis der Magiſtrat einen detaillirten 
Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung einreichen wird. — 
Die Verhandlung wegen Rektifizirung eines Grabens 
in der Niederſtraße und Kanaliſation der Niederſtraße 
wird vertagt. — Für Herrn Albin Rehefeld, welcher 
von hier verzieht, wird die Wahl eines Vorſtehers 
des Realgymnaſiums angemeldet, desgleichen die Neu⸗ 
wahl eines Vorſtandsmitgliedes der Taubſtummenſchule 
Die Jahresrechnung der 4. Mädchenſchule, welche 
in Einnahme 9025,55 Mk. undf in Ausgabe 
9408,65 Mk. aufweiſt, wird für richtig befunden. 
Dem Antrage des Magiſtrats gemäß werden, nachdem 
bereits 300 Mk. zur Deckung des Defizits be⸗ 
willigt find, weitere 83,10 Mk. bewilligt. — In Betreff 
der Neuwahl eines Armenvorſtehers an Stelle des 
Herrn Orth wird Vertagung beſchloſſen. — Es folgen 
mehrere Gabenbewilligungen. — Der Abſchluß der 
Lemm und des Leihamts pro Mai wird zur 
Kenntniß der Verſammlung gebracht. — In die 
Kommiſſion zur Abſchätzung von Flurſchäden werden 
außer den Herren Technau und Reidnitz die Herren 
Rentier Ed. Müller, Kaufmann H. Loewenſtein, 
Rentier Otto Bielefeld und Hofbeſitzer Kleinau ge⸗ 
wählt. — Die Verſammlung ertheilt der Ueberlaſſung 
von 16 Quadratmeter ſtädtiſchen Terrains an Herrn 
Stadtrath Neufeldt zum Preiſe von 15 Mark pro 
Quadratmeter die Zuſtimmung. Es ſind dies 16 
Quadratmeter, welche Herr Stadtrath Neufeldt bei 
dem Terrainaustauſch an der Poſt⸗ und Logenſtraße 
von der Stadt mehr erhalten hat, als letztere von 
ihm. — Dem Unternehmer der Straßenreinigung 
auf der Holländer⸗Chauſſee werden für die zu ſeinem 
früheren Bezirk hinzugekommene Chauſſeeſtrecke | 
zwiſchen dem Wege an der Schichauſchen Fabrik und 
dem Bahnhof 100 Mk. als Remuneration bewilligt 
— Ein brieflicher lee e des Herrn Dr. Jacobi, 
die Verſammlung ſolle ſich 4 Wochen Ferien geben, 
findet nicht genügende Unterſtützung. — In geheimet 
Sitzung wurde, wie wir hören, der Vertrag m 
errn Zimmermann auf Verpachtung der Thonlager 
bei Ziegelwald auf 6 Monate verlängert. 


* [Genoſſenſchaftstag.“ In den Tagen vom 
20.—23. Auguſt d. J. findet zu Darmſtadt der VI. 
allgemeine Vereinstag der deutſchen landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften ſtatt. 

„[Erloſchenes Mandat.] Durch die Wahl des 
Herrn v. Körber⸗Körberode in das Herrenhaus iſt, 
wenn er dieſe Wahl annimmt, ſein Mandat 
für das Abgeordnetenhaus für den Wahlkreis Graudenz⸗ 
Roſenberg erloſchen. (Artikel 78 der Preußiſchen Ver⸗ 
faſſung beſtimmt nämlich: Niemand kann Mitglied 
8 7 Kammern ſein.) Es wird alſo eine Erſatzwahl 
nöthig. 
* ueber Dr. Wehrs Verbleib] nach der 
Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft theilt die 
„D. Z.“ aus authentiſcher Quelle mit, daß Dr. Wehr 
ſ. Z. ſich direkt nach Berlin begab, um feiner Kranke 
heit wegen einen dortigen Arzt zu konſultiren. Auf 
Anrathen hat Dr. Wehr ſich nunmehr in eine Ber⸗ 
liner Klinik begeben und ſich dort einer Operation 
unterzogen, die wahrſcheinlich einen längeren Aufent⸗ 
halt in einer Anſtalt bedingen wird. 

* [Ausgefallenes Konzert.] Das 
gezeigte Konzert der Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft fand 
den Saal des Gewerbehauſes reich gefüllt. Leider 
vergebens, denn trotz längeren Wartens erſchien die 
Geſellſchaft nicht, hat es ſogar nicht für nöthig ge⸗ 
funden, abzutelegraphiren. Die Beſucher erhielten ihr 
Geld an der Kaſſe zurück. N 

* [Meber die Eentenusſichten wird uns aus 
Stuba berichtet: Vom Alt⸗Jungfernſchen Damm aus 
konnte man ſchon vor mehreren Tagen im Werder 
Hoden und Schwatte von Gerſte bemerken. Im 
untern Einlagegebiete iſt dagegen mit der Roggen⸗ und 
Gerſtenernte noch nicht der Anfang gemacht worden, 
weil der durch Aufſchlickung gehobene Boden weit 
kälter iſt als in anderen Niederungsorten und darum 
die Reife des Getreides mindeſtens acht Tage ſpäter 
eintritt. Das Kartoffelkraut bis auf wenige neue 
Sorten iſt ſchwarz, auch findet man hin und wieder 
ſchon angefaulte Knollen. Unter dieſen Umſtänden 
läßt ſich nur eine dürftige Kartoffelernte erwarten. — 
Ferner berichtet man: Die Preiſe für junge Schweine 
ſogenannte Brühlinge, ſteigen hier noch immer, we 
die Leute die faulenden Kartoffeln durch Verfüttern 
an die Schweine zu verwerthen ſuchen. Auswärtige 
Händler haben hier viele Stiere gekauft und mitunter 
recht hohe Preiſe gezahlt. So hat der Beſitzer V; 
aus Stuba für einen einjährigen Bullen 201 Mark 
bekommen. 

50 e Der ſeit Kurzem hier etablirt 
geweſene Berliner Konkurswaaren⸗Bazar iſt durch Kau 
in den Beſitz der Firma D. Loewenthal übern 
gangen. . 

* Abgangszeugniſſe der Studirenden.] Der 
Kultusminister hat unterm 8. Juli d. J. an die 
preußiſchen Univerſitäten einen Erlaß gerichtet, welcher 

beſtimmt, daß in den Abgangszeugniſſen der Studiren⸗ 
den künftighin der die Vorleſungen betreffende Ver⸗ 
merk dahin gefaßt werden ſoll, daß der Studirende 
während ſeines Aufenthalts an der Univerſität na 

den vorgelegten Beſcheinigungen die im einzelnen auf 
geführten Vorleſungen „vorſchriftsmäßig an⸗ und a td 
gemeldet“ habe. Dieſer neue Miniſterialerlaß bilden 


geltern an⸗ 


eine Ergänzung zu dem vom 2. Juni d. J., welcher 
die Univerſitätslehrer verpflichtet, den Studenten das 
Teſtum zu verſagen, wenn dieſelben eine Vorleſung 
überhaupt nicht oder nur mit weſentlichen Unter⸗ 
brechungen gehört haben. 

* [Perſonalien.] Dem Gymnaſial⸗ Oberlehrer 
Dr. Johannes Hüber zu Raſtenburg iſt das Prädikat 
„Profeſſor“ beigelegt worden. — Der praktiſche Arzt 


Dr. med. Otto Haſſenſtein in Angerburg iſt zum 
Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Hoyerswerda ernannt 
worden. 


* [Lohnnachweiſungen der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften.]“ Auf dem letzten Berufsgenoſſenſchaftstag 
in Straßburg wurde den Berufsgenoſſenſchaften die 
5 einer Lohnſtatiſtik auf das dringendſte em⸗ 
pfohlen. Es wurde dabei bemerkt, daß eine ſolche 
Statiſtit dazu beitragen könne, innerhalb derſelben 
Berufsgenoſſenſchaft die Durchſchnittslöhne mehrerer 
aufeinanderfolgender Jahre zu vergleichen und 
Folgerung daraus zu ziehen, ob die Lohne in dieſen 
Arbeitszweigen geſtiegen oder geſunken ſind, daß es 
indeſſen mißlich ſei, die Durchſchnittslöhne verſchie⸗ 
dener n wage e in ſchlüſſiger Weiſe mit⸗ 
auge u vergleich 

agen 1. Klaſſe] werden von morgen, den 
20. N Te ab, die Züge 124 und 123 der Strecke 
Dirſchau, Danzig, Neufahrwaſſer haben, welche bis⸗ 
her noch nicht damit verſehen waren. 
* [Das nächtliche Gewitter, welches nach 
. Wetterleuchten geſtern in der letzten 
Nacht über unſere Gegend niederging, iſt in der 
Haffgegend beſondes heftig geweſen. Man ſchreibt 
uns hierüber aus Stuba: Ueber die Ortſchaften, welche 
am Haff liegen, entlud ſich geſtern ein fürchterliches 
Unwetter. Der Himmel war pechſchwarz, der Regen 
1 herab und füllte in wenigen Minuten ſämmt⸗ 
ER urchen und Gräben. Blitz auf Blitz und Schlag 
chlag erfolgte. Auf verſchiedenen Stellen, wie 
he Grenzdorf Fiſchersbabke, find Kühe und Kälber 
getödtet worden. Ein Blitzſtrahl fuhr in die Beſitzung 
des Beſitzers ennig in Fiſcherbabke, im Augen⸗ 
blick ſtand Alles in Flammen. Obgleich Menſchen 
herbeieilten, war es ihnen doch nicht möglich, das 
Inventarium retten. Dasjenge, was noch dem Feuer 
entriſſen worden war, wurde von den herumfliegenden 
Funken erfaßt und auch ein Raub der Flammen. 
Das Wetterhäuschen! am Rondel des 
Friedrich Wilhelm⸗Platzes bringt oft die merkwürdigſten 
Abweichungen, welche durch die Reflexion des Sonnen⸗ 
lichts an den dicken Glasſcheiben hervorgerufen 
werden. So zeigte geſtern Nachmittag 3 Uhr das 
Thermometer der Nordſeite 35 Grad R., das an der 
Weſtſeite 44 Grad R., während andere Thermometer 
nur 28 Grad R. im Schatten zeigten. 

»(Marktbericht.] Der heutige Sonnabendmarkt, 
namentlich der Fiſchmarkt, hatte viel unter dem Ein⸗ 
fluß der letzten heißen und windſtillen Tage zu leiden, 
deretwegen der Fang der Seefiſche ein wenig ergiebiger 


war. Die wenigen geſtern Abend zu Markte gebrachten 
* ſchönen 98 flundern wurden für den enormen 
= is von 70 pro Stück nach auswärts geſchickt. 


2 heutige ee war mit Rauchwaaren jehr 
knapp, mit friſchen Flundern nur durch kleine Exemplare 
beſchickt. Aale, Schleie, Karauſchen und Hechte waren 
ausreichend für den Konſum. Der Butter⸗ und Eier⸗ 
markt zeigte wenig Schwankungen, Butter war mit 
80 bis 90 Pfg. pro Pfund und Eier mit 65 bis 70 
Ag pro Mandel käuflich. Kartoffen koſteten 1,40 

bis 2 Mark pro Scheffel. Der Geflügelmarkt 
war wenig beſchickt, auch Wildenten waren 
knapp. Dagegen machte ſich ein Ueberfluß 
an Gemüſe, namentlich in Gurken, Savoyenkohl, 
Salat und Karotten bemerkbar. Schwämme, auch in 
edlen Sorten, waren reichlich zugeführt, ebenſo Blau⸗ 
beeren, ohne daß letztere im Preiſe weſentlich weichen 
wollten. Der Obſtmarkt brachte uns ſchon reichlich 
ſaure Kirſchen und neue Birnen, auch Stachel⸗, Jo⸗ 
hannis⸗ und Himbeeren waren ſtark vertreten. Der 
Getreidemarkt iſt wegen der Erntearbeiten wenig be⸗ 
lebt, nur Rübſen wird von der Holländer Höhe aus 
reichlicher zugeführt. Die Preiſe ſind hierfür auf 
8,10 bis 8,20 Mk. pro Scheffel gewichen. Der Fuhr⸗ 
werksverlehr vom Lande war der Erntearbeiten wegen 
nur höchſt mäßig. 

2 (Diebſtähle. Geſtern Nachmittag wurde in 
der hieſigen ſtädtiſchen Schwimmanſtalt einem in der 
Waſſerſtraße wohnhaften Kommis ein Portemonnaie 
mit 15 Mark und heute einer Fabrikarbeiterfrau auf 
der Marktbrücke am Elbing ein Portemonnaie mit 
5 Mark aus der Kleidertaſche geſtohlen. Im erſten 
Falle iſt der Dieb in einem Menſchen aus der Stern⸗ 
ſtraße ermittelt. 

[Ertrunken. In der Nähe von Engliſch⸗ 
Brunnen ertrank geſtern Nachmittags der in der 
Tonigrbergerſtroße wohnhafte „Bäckerlehrling Carl 


Totſchlowski. Derſelbe war des Schwimmens unkundi ; 
hatte ſich beim ya i 


verſank in die Tiefe, trotzdem mehrere Genoſſen mit 


ihm badeten. Seine Leiche wurde bald darau 
aufgefunden und ins Krankenſtift geſchaſſt. — 2 
Baden 1 Stelle iſt überhaupt verboten. 
„Selbſtmord.] Vorgeſtern hat in Hamburg 
der Sohn unſeres früheren Nachrichters Herrmann 
aus Schesmershof ſeinem Daſein ein Ende gemacht. 


Unterſchrift als von ihm ſelbſt vollzogen beurkundete. 


Baden zu weit vom Ufer gewagt und | 9 


Derſelbe wurde in en jetzt Lärchwalde, 
Anfangs der vierziger Jahre geboren. Nach A 

löſung der Scharfrichterei berfautte H. ſeinen Beſitz 
und verzog. Der Vater des Dahingegangenen iſt be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit verſtorben. Lungenkrankheit 
ſoll der Grund der unſeligen That des Sohnes ge⸗ 
weſen ſein. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

Zürich, 18. Juli. Heute Nachmittag fand das 
Wache Gottfried Kellers ſtatt. Ein ge⸗ 
waltiger Leichenzug, in welchem ſich im Auftrage des 
Bundesrathes Bundesrath Deucher und der Bundes⸗ 
kanzler, ferner Vertreter der Behörden und einer 
bude Anzahl Univerſitäten befanden, bewegte ſich 
durch das von der Bevölkerung gebildete Spalier nach 
der Frauenmünſter⸗Kirche, wo Profeſſor Stiefel die 
Trauerrede hielt. Hierauf begab ſich der Zug zum 
Crematorium. Dort ſchloſſen Geſänge und Reden die 
Trauerfeier. Die Todtenfeier erfolgte auf Koſten der 
Stadt Zürich. Dem Vernehmen nach hat Keller 
mehrere nicht vollendete Werke hinterlaſſen, ſein Ver⸗ 
mögen hat derſelbe dem Winkelriedfond zu Gunſten 
der Hinterbliebenen von verunglückten Soldaten ver⸗ 
macht. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Ein beſonders für Standesbeamte inter 
eſſanter Fall von Urkundenfälſchung wurde Mittwoch 
vor der Strafkammer in Görlitz verhandelt. Ein 
Standesbeamter war angeklagt, während der letzten 
drei Jahre durch mindeſtens zehn Handlungen ſeine 
ſtandesamtlichen Berufspflichten inſofern verletzt zu 
haben, als derſelbe die betreffenden Anmeldungen 
von Geburten u. ſ. w. ſtatt 7 Vorſchrift in 
eigener Perſon, von jeiner Tochter entgegen⸗ 
nehmen und in die ſtandesamtlichen Regiſter ein⸗ 
tragen ließ und dieſe Eintragungen ſodann durch ſeine 


In einem der Fälle hatte auch die Tochter die Unter⸗ 
ſchrift des Vaters geleiſtet. Der Angeklagte wandte 
ein, daß er die Eintragungen deshalb durch ſeine 
Tochter habe bewirken laſſen, um bei feiner etwaigen 
Abweſenheit den anmeldenden Perſonen den 
doppelten Gang zu erſparen. Er habe auch das 
Vertrauen zu ſeiner Tochtrr gehabt, daß ſie die 
ſtandesamtlichen Anzeigen richtig aufnehme. — Der 
Gerichtshof betonte in dem Urtheil, daß hier Verſtöße 
gegen den § 348 des Strafgeſetzbuches vorlägen; es 
ſei eine falſche Beurkundung, wenn ein Beamter eine 
von einem Anderen vollzogene Eintragung, als von 
ihm ſelbſt bewirkt durch ſeine Unterſchrift beurkunde. 
Die Strafkammer nahm neun Fälle derartiger Ueber⸗ 
tretungen des § 348, welcher Gefängniß nicht unter 
einem Monat zuläßt, an und verurtheilte den Ange⸗ 
klagten zu einer Geſammtſtrafe von ſechs Wochen 
fängniß. 


e⸗ 


Vermiſchtes. 

* Eine Feuersbrunſt in Ungariſch⸗Roſenau 
hat die Berghauptmannſchaft, die Sparkaſſe, die Kirche, 
das e die Synagoge und 100 Ge⸗ 
bäude eingeäſchert. 

* Eine lange Schwimmtour. Ein däniſcher 
Schwimmer Namens Tragaroh iſt vor einigen Tagen 
über den Sund geſchwommen. Er ſprang ins Waſſer 
bei Helſingör und ſtieg nach Verlauf von 5 Stunden 
bei Helſingborg in Schweden ans Land. Die See 
ging hoch, es war ziemlich kalt und der Wind war 
heftig dennoch befand der = Schwimmer ſich nach 
der langen Tour recht wohl. Nur einmal früher iſt 
ein Schwede Namens Akei über den Sund ges 
ſchwommen. 

* Gegen das Duellunweſen iſt der Rektor 
der Univerfttät in Straßburg i. E. vorgegangen. 
Sämmtliche Straßburger Korps ſind bis zu dem 
Sommerſemeſter 1891 aufgehoben worden, weil ſie 
einen Studenten, der ſich auf kein Duell einlaſſen 
wollte, in „Verruf“ gethan hatten. 

* In Nowotſcherkask haben dieſer Tage 
beißende Weiber die Stadt in Aufregung verſeßzt. 
Ein Zigeuner bat das Haupt der Bande, die ihm 
untreu gewordene Gattin zu belehren. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, das junge Weib durchzupeitſchen. Als man 
damit beginnen wollte, riſſen die Frauen, deren es 
zweimal ſoviel als Männer waren, die Verurtheilte 
fort. Es entſtand nun ein förmliches Gefecht. Ganze 
Stücke Fleiſch wurden den Männern ausgebiſſen; das 
Blut floß in Strömen. Erſt herbeieilende Polizisten 
konnten nach harter Mühe die Kämpfenden trennen. 
Zwei Männer ſind ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem 
Aufkommen gegweifelt wird. 

Ueber die von der „Nonne“ in Süddeutſch⸗ 
land angerichteten Verheerungen und die dagegen 
ergriffenen Maßregeln berichtet die „Allg. Ztg“: Die 
Raupe iſt auch im Dürenbuchener Forſt zwichen 
Neuſtadt a. D. und Siegenburg aufgetreten. Dieſer, 
wie auch ge Geiſenfelder Forſt wird genau unter 
ſucht. In allen ergriffenen und verdächtigen Forſten 
werden Nachts Leuchtfeuer gebrannt, auch das elektriſche 
Licht wird verwendet; freilich werden, weil die Weib⸗ 
chen durch das Leggeſchäft ermattet an den Stämmen 
haften, durch den Feuerſchein überwiegend die mobileren 


Elbinger Ubinger bandes an T1!!! errang 
Vom 19. Juli 1890. 
Geburten: Schloſſer Wilhelm Weiß, 
S. — Arbeiter Gottfried Weiß T. 
SL Rebe, Gelbgießer Eduard 
W -Elb. und Maria Budweg⸗Elb. 
Sterbefälle: Arbeiter Joſef Beh⸗ 
rendt 29 J. — Kutſcher Ferdinand 
Thurau T. todtgeb. — Fabrikarbeiter⸗ 
frau Rosalie Ramanowski geb. Hennig 


56 J. — Muſiker E 
2 Tage. rnſt Collin S. 


Danfjagung, 

Für die Beweiſe herzlicher T Theil⸗ 
10 beim Begräbniß meines theuren 
Mannes ſage ich, zugleich im Namen 
meiner Kinder, innigſten Dank. 

Minna Danielowski. 


Für die fo zahlreichen und herz⸗ 
lichen Beweiſe der Theilnahme bei der 
Beerdigung meines lieben Sohnes und 
unſeres guten Bruders ſagen wir Allen 
unſern aufrichtigſten Dank. 

arie Haarbrücker, 
geb. Schönemann, 
und 0 1 
eſchwiſter. 
Elbing, den 19. Jul 1890. 


per 


pa d. 20. Juli: Spazie rt 
Dampfer „Maria“ nach der ch 
lingsbrücke. 


Nachmittags 


Restaurant Englisch Braunau. 


Sonntag Nachm. 3 Uhr fährt jede 
Stunde Dampfer „Reierstieg“ von der 
Legen Brücke nach Englisch Brunnen, 
Fahrgeld pro 5 10 Pf. für hin 
und zurück. 


Postkarten u. Brieſbogen * 


chil⸗ 
Abfahrt vom Badehaus 


3 Uhr. 
A. Zedler. 


d. Gnoycke. 


Zwei 


lange Dinterfir, 3. 


b⸗ 
0 
ba 
h 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med, Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Drittiheile der 
Menschen leiden am 


Bandwurm. 


lu Dieſen u. ſonſtige Eingeweidewürmer 


1 oldonss Buoh für Alle, welche 
weg 8 e den Kelm 


2 x rin 
mit Ynfihten 5 
von Elbing und Kahlberg S Fete deen 
in reicher Auswahl bei E „Johannistrieb.”? 
= 
W. A. Zipp Nachflgr., 81 8 zu 


| 


Männchen ange yo Der Ebersberger Forſt, welcher 
von 2000 Hol ern in Angriff genommen tft, wird 
mit einer Waldeiſenbahn buchgogen, welche bei Kirch⸗ 
ſeeon in die München⸗Roſenheimer Bahnlinie mündet. 
Bei Kirchſeeon iſt von der Königlichen Forſtbehörde 
ein Bauernanweſen erworben worden, um die Lang⸗ 
hölzer u. ſ. w. direkt von den Schlagplätzen in 
den Bahnverkehr gelangen laſſen zu können. 
Es iſt Ausſicht vorhanden, für das geſchlagene 
Holz, zumal für das Merkantilholz, annehmbare 
Pre ie zu erzielen, da es nicht im Intereſſe der 
roßen Holzhandlungen liegt, daß die Preiſe 1. 6. 
fart herabgedrückt werden. Ueber die ſchnelle Ver⸗ 
mehrung und Verbreitung der furchtbaren Raupe geben 
folgende Ziffern Aufſchluß: Ein einziger Schmetterling 
kann ſchon in zwei aufeinander folgenden, ſeiner Brut 
günſtigen Jahrgängen ſeine Nachkommenſchaft auf 
6000, ja 10,000 Individuen bringen, und 1 Million 
Weibchen liefert demnach in 2 ſolchen Jahren möglicher⸗ 
weiſe 6000 — 10,000 Mill. Raupen, und wenn man 
den täglichen Jutterbedarf einer Raupe nur auf ein 
Gramm veranſchlägt, jo freſſen jene 1 5 täglich 
6000 —10,000 Tonnen an Nadeln oder Blättern, und 
vielleicht ebenſoviel verderben ſie täglich. Zum Glück 
für die Forſten decken ſich bei der Raupenvermehrung 
Möglichkeit und Wirklichkeit nicht; allein auch ſchon 
eine Million Raupen verbraucht täglich 20 Zentner 
Nadeln oder Blätter und verdirbt die gleiche Menge. 
Da der gefährliche Schmetterling ſeine ier ſo wenig 
wie ſeine Raupen auf den Waldboden oder im Geniſte, 
in der Waldſtreu domiziliren läßt, ſo ergiebt ſich ſchon 
daraus, daß die Laubſtreu mit der Vermehrung der 


* Nürnberg, 18. Juli. Das hieſige Zweig⸗ 
Komitee überwies dem Zentral⸗Komitee zur „Er⸗ 
richtung eines Nationaldenkmals für den Fürſten 
v. Bismarck in der Reichshauptſtadt“ als zweite 
Rate 2000 Mark. 

* New⸗York, 18. Juli. In den Staaten New⸗ 
York und Pennſylvanien, ſowie in vielen Gegenden 
des Weſtens gingen geſtern bei intenſiver Hitze furcht⸗ 
re Gewitter nieder. Durch die Hitze und in 
Folge Blitzſchlags ſind zahlreiche Todesfälle herbeige⸗ 
führt, der Schaden an Eigenthum iſt beträchtlich. — 
Im Batteriezimmer des Hauptbureau's der „Weſtern 
Union Telegraph Campagnie“ am Broadway fand 
Exploſion ſtatt, in Folge deren der obere 


Nonne un. zu ſchaffen hat. 


heute eine 


daſelbſt befindliche Bureau der „New⸗Nork Affociated 
Buch“ iſt dabei zerſtört worden. 

Paris, 18. Juli. Aus Saint = Luis (Senegal) 
wird gemeldet, daß dort das Deugg⸗Fieber herrſche 
und 9 7 5 die geſammte Bevölkerung ergriffen habe. 
London, 18. Juli. 
Gewitter haben die ohnehin geringen Erntehoff⸗ 
nungen in England nahezu gänzlich vernichtet. — 
Ein ürchterlicher Sturm ging geſtern Abend über 
ganz England und hat an Häuſern und an der Ernte 
ungeheuren Schaden angerichtet. — Bei Stanleys 
Hochzeit find loſtbare Hochzeitsgeſchenke vers 
ſchwunden, darunter ein ſchwerer ſilberner Aufſatz 
int Pendule. 


Das 10. deutſche Bundesſchießen 5 mit 
den luſtigen Schützenbrüdern auch viele ernſte und 
ſtrebſame Handwerksmeiſter nach Berlin gebracht, die 
weniger des Vergnügens, als vielmehr ihrer ewerb⸗ 
lichen Ausbildung wegen die oft jo ſehr weite und 
toftpielige Reiſe unternommen haben. So erfahren 
z. B., daß die „Große Berliner Schneider: 
Akabemie⸗ im Rothen Schloß Nr. 1 unter ihren 
jetzigen Schülern eine aut Schneidermeiſter zählt, 
die in der vergangenen Woche auf dem Feſtplatze 
fleißig miigeſchoſſen haben. Wie im Feſtzuge ging 
auch hier Amerika voran. Ein Schütze aus New⸗ 
York war der Erſte, der ſich als Schüler der Akademie 
einſchreiben ließ. Alle Nationen ſind daſelbſt im 
friedlichen Wettſtreit vertreten. 


Telegramme. 
Lauterberg, Juli. Das Befinden 
Wiß manns Be ſich ſeit geſtern unerwartet in 
erfreulicher Weiſe gebeſſert, da Appetit und 
Schlaf zurückkehren. 
auterberg, 19. 
mann beauftragte den 
reuth, für die anläßlich ſeiner Krankheit aus 
aller Herren Länder eingegangenen eweiſe 
der Theilnahme öffentlich ſe ſe inen Dank zu über⸗ 
er da dies auf anderem Wege unmög⸗ 


ei. 
Athen, 19. Juli. Die Kronprinzeſſin 
Sophie iſt heute Morgens neun Uhr uner⸗ 


wartet von einem Sohne glücklich entbunden 


worden. 
New⸗Nork, 19. Juli. Der Feuerſchaden 
in den Bureanx der Weſtern Union Telegraph 
ompagnie und Aſſoeciated Preß wird auf 
250,000 Dollars geſchätzt. Der Telegraphen⸗ 
dienſt der Weſtern Union wurde durch Feuer 
erheblich geſtört. Die Geſchäfte der New⸗ 
Norker Börſe und auch andere werden in Folge 
des Ausbleibens der Telegramme bedeutend 
verzögert. 


uli. Major v. Wis 
reiherrn v. Graven⸗ 


Hilfe 


ſchmerz, 
Rheumatismus. 


marke! 


Vorräthig in Elbin 
Pohl, Reichert, 
Haensler. 


tragen 
riefmarken IF 


Dr.Fernostichel| Alten, Jungen Männer 
Lebensessenz. E26 Dr. Müller über das 0 


General-Depot: 
=. C. Lück, Colberg. 

1 egen: Magenkrampf 
Sichere . I'm lot 
1 — tlofigkeit, Hü⸗ 
morrhoiden, Verſtopfung, Kopf: 
autausſchl., Krämpfe, 


Nur ächt mit obiger Schutz⸗ 


1 M. und 1 M. 50 Pf. 
bei Apoth. 
inck und 


Zeitungs⸗ 
Makulatur, 


ganze Bogen, iſt zu haben. 
Expedition der 
„Altpreußischen Zeitung“. 


Koe, 


Theil des Hauſes vollſtändig ausbrannte; auch das Rüdſen 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 19. Juli, 2 et 2 “m Nachm. 


Börſe: Feſt. Cou 18.17. 19.7. 
31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandörieſe 97.75 97,70 
31 pCt. Weſtpreußiſche Peanzipefe 97.90 98.— 
Oeſterreichiſche Goldrente 95.40 95,50 
4 pCt. Ungariſche ren } 89,30 | 89,50 
Ruſſiſche Bankncten . . 239,20 | 239,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 175,90 | 175,80 
Deutſche Reichsanleigſhee 107,40 107,40 
4 pCt. preitplilie Eonjoß . . 1106,75 | 106,75 
6pCt. Rumänier r 102.— 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 111,10 | 112,.— 

Lrecektenn ee } 

Cours vom 5 18.7. 19.7. 
Weizen Juli 220,50 219,50 
Sept.⸗Okt. .182,.— | 182,50 

Noggen Kanten, 

«1 168,— | 168,— 

pt Otl. 151.— | 151,50 

etroleum loco 23,—| 283,— 
üböl Juli 60,.— 60,70 

eptbr.⸗Okbtt. 55,.— 55,30 
Spiritus 70er Juli⸗Aug. 36,10 35,90 
Königsberg, 19. Juli. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft. 7 


Spiritus pro 10,000 L excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt 5 58,25 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 88,25 „ „ 
Juli nicht contingentirt 37,25 „ Geld. 


Königsberger Produetenbörſe. 
37..:1 18; 


IE HE 2. 8 Tendenz. 
Weizen, Be b. 125 Pi. 185,00 = feilt. 
ggen cn WR 140,00 141,00 mehr beachtet. 


2 131,90 181,00 till. 
147,00 146,50 do. 

g 140,00 140,00 nichts geh. 
226,00 223,00 niedriger 


farbig 
und glaſi 


Die geſtrigen ſchweren | 135,50 4 


Ben Geſchäftslos. inl. — 4, ruſſiſcher od. poln. 
* —,— AA, per Sept.⸗Okt. 120pfb. z. Tranſ. 
* per Nov.⸗Dez. 120pfd. 2 94,00 4 
Gerfte: Loco kleine inländ BE 
Gerſte: Loco große 3 — 
Hafer: Loco inl. — 


Böſe Vorboten. 

Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von 
einer ſchrecklichen Krankheit ergriffen, welche durch 
ihre traurigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet. 
Die Vorboten und Anfangsſymptome der Krank⸗ 
heit ſind: Gedankenloſes und confuſes Weſen, ziel- 
loſes Plänemachen und Nichts zur Ausführung 
bringen, Ener 9 — krankhafte Furchtſamkeit, 
unmotivirte Aufregung, abwechſelnd mit tiefer, 
geiliger Depreſſion, ie Ermüden, Sucht nach 
langem Schlaf, wüſter Kopf und abſcheulicher Ge⸗ 
ſchmack im Munde beim Erwachen, Appetitloſigkeit 
abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächt⸗ 
nißſchwäſche, Geräuſche im Kopf und Ohren, 
Zittern der Arme und Beine bei geringer Ans 
ſtrengung, Schwäche im Rückgrat und viele andere 
charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die Krankheit endet 
in Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und 
treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blick, unter⸗ 
laufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen 
und ſchlotternden Beinen ſieht man die unglück⸗ 
lichen Opfer der Krankheit dahinwanken. Die 
Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. 
Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden 
Symptomen, welche ſo viele Perſonen im beſten 
Lebensalter befallen hat und dieſelben moraliſch 
und phyſiſch zu Grunde richtet. An der Zeit iſt 
es nun, daß die 5 Quelle des Unheils gehemmt 
und Licht und n geſchafft wird. Zu 
dieſem Zwecke giebt es kein beſſeres Mittel wie 
die Sanjana⸗Heilmethode, welche nicht nur koſten⸗ 
frei genaue pe über die Entſtehung und 
Entwickelung des Leidens bringt, ſondern auch 
diejenigen Mittel angiebt, welche zu bike Be⸗ 
ſeitigung bereits er ei Krankheitserſcheinungen 

nothwendig ſind an bezieht die Sanjana⸗ 

methode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch 
den Secretair der Sanjana-Company, Herrn Paul 
Schwerdfeger in ! „ — —. . SE RCETE SRERRETE 


sowie dessen in Heilung zur 

Belehrun; 
Freie Wee unter Couvert 

für 1 Mark in Bri — 

Eduard Bend 


Eine tüchtige, zu ſelbſtſtändigem 
Arbeiten nach gegebener Anleitung be— 
I fähigte 


Sehreibhülfe 


findet bei einer Verwaltungsbehörde 


mehrmonatliche Beſchäftigun 
Offerten 15 unter A. 56 in der 


Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Junge Mädchen 


um . des Cigarren reſp. 
WWicelmachens, 


Frauen u. Knaben 


zum Tabak -Entrippen ſuchen 


Loeser & Wolff. 


Grosser Ausverkauf! 
M. Rübe Wittwe, 


16. Fiſcherftr. 16, 


offerirt ſämmtliche übernommenen Waaren zu Uebernahme⸗ 
Preiſen, wodurch dem geehrten Publikum zu 


äußerſt billigen Einkäufen 


Gelegenheit geboten wird. 


Unterhemden und Hoſen für Herren und Damen, in 
Wolle, Baumwolle und Vigogne, Kinder⸗Tricots, Unterröcke, 
Geſellſchaftstücher, Corſetts, Tricottaillen (feinſter Schnitt), 
Schürzen, Rüſchen, Handſchuhe; Damen⸗Strümpfe, echt 
diamantſchwarz, von 30 Pfg. an. 

Normalhemden nach Prof. Jäger, Leinen: und 
Gummi⸗Wäſche, Cravates, Handſchuhe, Gummiträger, 


Socken von 10 Pfg. an. 


Noch vorhandene größere Maſſen 
Baumwolle, Pigogne und Estremadura, 
Itrick⸗ und Zephyr⸗Wolle 


verkaufe, um Raum zu gewinnen, zu jedem nur annehmbaren 


Preiſe. 


M. Rübe Wittwe, 


16. Fiſcherſtraße 16. 


Preisermäßigung! 


20. Pf. 


Kl. Exerzier⸗ 
Platz. 


20 Pf. 
Sonntag, den 20. Juli, 


Preisermäßigung! 


20 Pf. 


Kl. Exerzier⸗ 
Platz. 


unwidertuflich letzter Ausftellungsiag 


„ J. Winkler s großem unatomiſchen Miuſenm sc | wagen d Fan 


20 Pf. 


nicht zu unterscheiden. 


im Tragen. 


Dtzd.: M. —.95. 
HERZOG 8 
Umschlag 734 # 
Cm. breit, | 


Elbing 


Or 


20 Pf. 


Entree pro Perſon. 


MEY's Stoffkragen, Manschetten 
und Vorhemdchen 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 


MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen sind 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm 


MEx's Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen wer- 
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, 
tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. 


= 


22 Beliebte Er 


va 
GOETHE Am LINCOLN B NN SCHILLER 
(durchweg gedop elt) 6 f M Umsehl. 5 Cm. br. \ W (durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm hoch Dtzd.: M. 65. Ya ee Cm. hoch. 
A 0sTATHA Did: M. —.90. 


2 Dizd.: M. — 95. bequem a. Halse sitzend. 7 
ALBION WAGNER Umschlag 
ungef. 5 Cm. hoch Breite 10 Cm. 71% Cm. breit. FRANKLIN 
Dtzd.: M. —.75. Dtad. Paar: M. 1, 25. Dtzd.: M. —.95. 4 Cm. hoch. 


Fabrik-Lager von MEY's Stoffkragen in 
bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hugo 
Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Wasser- 
strasse 4 — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann, 
Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschinsky 
oder direct vom Versand-Geschäft Mey & Edlich, 
Leipzig-Plagwitz. 


Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. 


20 Pf. 


Kinder 10 Pf. 


N 


eonisch geschn. Kragen, 
M ausserordentl. schön u. 


Dtzd.: M. —.65. 


iginal⸗Kauf⸗Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 


22. Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, 
ohne alle Bedingungen: 1, 240, ½ 120, 1 60 Mark, ferner kleinere Antheile 
mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original- Looſen: 
1524, Yo 12, % 6, % 3,25 Mark. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe a 50 Pf. 
Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin 8 W., Neuenburger Straße 25 


(gegründet 1868). 


Der Reſerviſt Fleiſchergeſelle Au- 
gust Ferdinand Schamp, ge⸗ 
boren den 2. Februar 1850 zu Elbing, 
deſſen letzter Aufenthalt unbekannt iſt, 
wird angeklagt, ohne Erlaubniß ausge⸗ 
wandert zu ſein. (Uebertretung gegen 
§ 360 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 

Derſelbe wird auf 


den 26. Auguſt 1890, 


Vorm. 10 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Elbing, Zimmer 10, zur Hauptverhand⸗ 
lung geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
wird derſelbe auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlichen Bezirks⸗Commando zu 
Altenburg ausgeſtellten Erklärung ver⸗ 
urtheilt werden. 

Elbing, den 13. Mai 1890. 


Der Königliche Amtsanwalt. 


Staberow. 


——— — r 2 — 


Petraleum⸗Lieferung. 


Zur Ausbietung der Lieferung von 
ca. 8000 kg beſtem, gut gereinigten Pe⸗ 
troleum für den Bedarf der hieſigen 
Straßenbeleuchtung iſt ein Termin auf 
Mittwoch, 23. Juli er, 

Vorm. 12 Uhr, 

im Rathhauſe vor Herrn Stadtbaurath 
Lehmann anberaumt, zu deſſen Wahr⸗ 
nehmung Reflectanten mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß verſiegelte Proben 
des zu offerirenden Petroleums (ruſſi⸗ 
ſchen und amerikaniſchen) von mindeſtens 
½ Liter mit zur Stelle zu bringen 
ſind. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können 
chon vor dem Termine in unſerem 

ureau III. eingeſehen werden. 

Elbing, den 18. Juli 1890. 


Der Magiſtrat. 


in beiden Sälen des ; 
en und im Vereinslocale 
17 


Weinerunliarsl 


Montag, den 21. Juli: 
Das beliebte 


Garten: und 
Einer. 


CONCERT 


der ganzen Stadtkapelle (40 Mann), 


Blasmuſik. 


Kappenpolonaiſe. 
Gratis⸗Verwürfelung. 
Fackelzug. 


Aufſteigen eines Rieſen⸗Luftballous. 
Großartige Beleuchtung des Gartens 
durch mehrere hundert Lampions, ben⸗ 
galiſche Flammen, Zinkfackeln 2c. 
Anfang 4 Uhr Nachmittag. 
Entree 3 Billets 1 Mark vorher bei 
Herrn Thiem, Friedrich⸗Wilhelm⸗Platz, 


an der Kaſſe 50 Pf. pro Perſon, Kin⸗ 


der 20 Pf. 
J. Witting. 


Bei ungünſtiger Witterung]! 


* 
findet das Feſt 
24. d. M., ſtatt 


Weſlpr. Provinzial-Fechtverein. 
Sonntag, den 20. Juli 1890: 


3. Sommer⸗ 
Vergnügen 


im Etabliſſement Schillingsbrücke. 


SONCERT, 


Donnerſtag, den 


Programm. 


Glücksrad. Verwürfelung. Blumentiſch. 


Preiskegelſchieben. 
»Kinderbeluſtigung jeder Art de. 
Abends ausnahmsweiſe größere 


Etabliſſements. 


Tanz 
Etabliſſements 


oldener Löwe“. 
Letzterer beginnt um 9½ Uhr Abends. 
Billets ſind im Vorverkauf in den 
Cigarrenhandlungen der Herren C. F. 
Krause, Corn. Siebert, ſowie bei den 
Kaſſirern Herren Schmidt, Aeuß. Marien⸗ 
burgerdamm 7d, und Sommerfeldt, 


Waſſerſtraße 47 à 20 Pf. und an der DM 


Kaſſe à 30 Pf. zu haben. Kinder 10 Pf. 
f Bei Nehenwetter findet nur 


Tanz jtatt. 


8 gr Dampfer „Maria“ führt 
. jede halbe Stunde von 11, 


Uhr Nachmittag ab vom Badehauſe nach | i 


dem Vergnügungslokale. Sahepreis für 
Erwachſene 10 Pf, für Kinder 5 Pf. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die Geſchäfte des 
VI. Schiedsmannsbezirks durch den 
Schiedsmann des IV. Bezirks, Herrn 
Kaufmann Schaumburg, von ſo⸗ 
fort ab bis Ende Auguſt er. vertretungs⸗ 
weiſe werden wahrgenommen werden. 

Elbing, den 19. Juli 1890. 


Der Magiſtrat. 
gez. Elditt. 
vanitälsral Dr. Credner, 
Bad Nauheim. 


Zur Anfertigung ſämmt⸗ 
licher Druckſachen 


empfiehlt ſich angelegentlichſt 


W. A. Zipp Nachflgr., 


lange Hinterſtr. 3. 


1080 


EREINIGT-VORZUGLICHSTE 
AUFTAT-MIT MÄSSIGEM PREISE; 


ee 


Pianino 


und Stutzflügel billig zu 


5 electriſche Beleuchtung des ganzen 5 


verkaufen Alter Markt 8. 
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u. SUEHHEHUEIYSTTHLLT vor. 


E An Sonntag, den 20. J. Nl. = 


beginnt der 


Ausverkauf 


diverſer durch Gelegenheit 


spottbillig 
erworbener Waaren, als: 
Damenmäntel, Herrengarderobe, 
Kleiderſtoffe, 
Leinen⸗ und Baumwoll⸗Waaren, 


Cuche und Buckskins, 


Teppiche, Gardinen, 
Tücher, Sonnen⸗ und Regenſchirme 


ſowie viele andere Artikel. 


D. Loewenthal, 


22. Waſſerſtraße 22. 


E 


Aae ese 


3 
2A 
Rennen 


Große Berliner Schneider⸗Akademie 


mit dem alten Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn nach wie vor nur 
Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Unentgeltlicher Stellennachweis. Vor Täuſchung durch andere Annoncen wird 
gewarnt. Proſpekte gratis. 0 


Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 


Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfraß. 


Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer 
und den daraus folgenden Erkrankungen. 


Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen ze. 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten 
offen in Papier ausgewogenen Inſectenpulvern, welche mit „Zacherlin“ 
ja nicht zu verwechſeln ſind. 

Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 

in Elbing bei Herrn Rudolph Sausse, Alter Markt 49, 
A 2 „ „ Rudolf Popp Nachfolger, Driog,, 
15 9 = „ IJ. Staesz jun., Waſſerſtraße 44, 
„ Braunsberg, „ Herrm. Buckau, Drog, 
„ Dirſchau 5 „ Emil Priebe, 
„Marienburg, „ G. Fereth, 
„Pr. Holland, „ Franz Elsner. 


Haupt⸗Depot: J. Zacherl, Wien. 


Eiotel Luisen-Hof in Berlin. 
50 neu renovirt im eigenen ruhigen Hauſe 1888). 
ahnhof Friedrichſtraße, de her ſruße 94, empfiehlt den geehrten Herrſchaftel 
bequemſtes und allerbilligſtes Logis. Hochachtungsvoll G. 


Auction 2 
über 250 Tonnen Fettheringe, KKK, KK, 
Montag, den 21. Juli er., Vorm. 10 uhr, 


auf der Speicherinſel, an der leegen Brücke. 
Ed. Mitzlafl, 


Per 1. October d. J. werden f 


1516000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein ländliches Grun 
ſtück geſucht. Offerten beliebe mn 
unter Nr. 99 in der Exped. d. Bi 
einzureichen. 
Fertig zubereitete Oelfarbeih, 
Maler: u. Maurerfarben, Firn 
Kienöl, Lacke aller Art, N 
Pinſel, Blattgold, Bronce“ 
Schablonen, Leim ꝛc. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Rudolph Sausse, 


Drogen- und Farben-Handl 


H. Leopold: 


fi * » 17 

Dr. Spranger ſcher Lehensbalſam 
Einreibung.) Unübertroffenes 

ittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗, Kreuz⸗, 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchußz. Zu haben 
in allen Apotheken à Flacon 1 Mark. 


Größte Auswahl in 
Etiquettes, 
neue Muſter, ſtets vorräthig in der 
Etiquettenfabrik von 
W. A. Zipp Nachflgr., 
lange Hinterſtr. 3. 


